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Die Länderinitiative Kernindikatoren (LIKI) ist eine Arbeitsgemeinschaft von Umwelt-
fachbehörden der Länder und des Bundes. Sie liefert über die Erarbeitung und Pflege 
eines gemeinsamen Satzes von aktuell 24 umweltspezifischen Nachhaltigkeitsindikato-
ren eine quantitative Datenbasis für die Beurteilung der Umweltsituation in Deutschland 
und zur spezifischen Politikberatung, insbesondere für die Umweltministerkonferenz. 
Die LIKI wird vom Arbeitskreis Umweltökonomische Gesamtrechnung der Länder bei 
der Datenerhebung und der statistischen Auswertung unterstützt. Die Arbeitsergebnisse 
werden im Internet unter https://www.lanuv.nrw.de/liki/ dargestellt und halbjährlich 
aktualisiert. Weiterentwicklung, Anwendung und Trends der Indikatoren werden in re-
gelmäßigen Erfahrungsberichten publiziert. Ziele, Strukturen und Ergebnisse der LIKI 
werden nachfolgend am Beispiel der auf Flächen bezogenen Indikatoren dargestellt.  
1 Einführung
Die föderale Struktur der Bundesrepublik Deutschland (vgl. Art. 20 Abs. 1 GG) ermög-
licht den Bundesländern im Umweltbereich große Subsidiarität bei der Verfolgung lan-
desspezifischer Ziele, wie auch bei der Umsetzung rahmengesetzlicher Vorgaben. Dies 
führt allgemein auf Länderebene zu einer Unübersichtlichkeit hinsichtlich der erzielten 
Ergebnisse und damit zu einer schwierigen Vergleichbarkeit. Dem steht eine Vielzahl 
von aussagekräftigen und akzeptierten Indikatoren im Umweltbereich gegenüber, deren 
strukturierte und länderübergreifende Anwendung die notwendige Transparenz herstel-
len kann. 
Im Jahr 2000 gründete sich daher eine länderübergreifende Arbeitsgruppe aus Vertretern 
der Länder Bayern, Baden-Württemberg, Niedersachsen und Sachsen mit dem Ziel, die 
Anwendung von Umweltindikatoren in diesen Ländern zu vereinheitlichen (Konsens-
indikatoren). 
Im Jahr 2003 nahm die Umweltministerkonferenz (UMK) den Stand der Entwicklung 
umweltbezogener Kernindikatoren zur Kenntnis, im darauf folgenden Jahr (2004) 
stimmte die UMK dem vorgelegten Satz von Kernindikatoren zu und sicherte eine 
vorrangige Berücksichtigung bei Bund und Ländern zu. Mit Ausnahme von Berlin und 
mittlerweile auch Mecklenburg-Vorpommern, arbeiten alle Länder in der Länderinitiati-
ve Kernindikatoren mit. 
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Die Länderinitiative Kernindikatoren ist ein fakultativer Arbeitskreis aus Vertretern der 
Landesumweltämter mit dem Ziel der Politikberatung, der Erfolgskontrolle umgesetzter 
Maßnahmen und der Information der Öffentlichkeit. Kernaufgaben sind die Entwick-
lung und Pflege umweltbezogener Nachhaltigkeitsindikatoren (Kernindikatoren) sowie 
die Öffentlichkeitsarbeit. Dazu werden gezielte Produkte erarbeitet, die in halbjährlichen 
bis vierjährigen Intervallen publiziert werden (Tab.  1). Hervorzuheben sind dabei die 
24 UMK-Indikatoren mit insgesamt 34 Teilindikatoren, für die jeweils ein Länderver-
treter Kennblattverantwortlicher ist sowie der Indikatorenspiegel mit prägnanter Ge-
samtdarstellung. Die Publikation der Ergebnisse findet im Wesentlichen im Internet statt 
(https://www.lanuv.nrw.de/liki/). Die Internetseite wird von NRW gehostet.
Tab. 1: Produkte der Länderinitiative Kernindikatoren (Quelle: König)
Produkt Publikationsintervall




Erfahrungsbericht für UMK und öffentlichkeitswirksame  





alle vier Jahre 
Die Länderinitiative arbeitet nicht autonom, sondern fungiert als Facharbeitskreis unter-
halb der umweltpolitischen Ebene und der Bund-Länder-Arbeitsgruppen (BLAG). Inso-
fern ist die LIKI der BLAG KliNa (Klima, Energie, Mobilität und Nachhaltigkeit) berichts-
pflichtig, hat aber auch Vorschlagsrecht für die Entwicklung neuer Kernindikatoren. Die 
LIKI arbeitet intensiv mit dem sich aus Vertretern der statistischen Landesämter rekru-
tierenden Arbeitskreis Umweltökonomische Gesamtrechnung der Länder (AK UGRdL) 
zusammen, wobei fallweise Fachexperten zu Spezialfragen konsultiert werden (Abb. 1). 
Die Datengrundlage bezieht sich auf periodische Erhebungen bzw. Daten der statischen 
Landesämter, der Landesumweltämter oder anderer Fachbehörden. Hierbei finden auch 
Geodaten Verwendung. Die Erhebungen beruhen zumeist auf gesetzlicher Grundlage 
bzw. auf Berichtspflichten gegenüber der EU-Kommission. Damit ist eine hinreichende 
Kontinuität der Datenbereitstellung gewährleistet. 
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Abb. 1: Strukturelle Einordnung der Länderinitiative Kernindikatoren im fachpolitischen Kontext 
(Quelle: König)
2 Indikatorenset
Der Stand der gemeinsamen 24 umweltspezifischen Nachhaltigkeitsindikatoren wird 
durch Kennblätter und Datentabellen dokumentiert. Jeder Indikator trägt einen leicht 
verständlichen Kurztitel (z. B. „Flächenverbrauch“) sowie eine weiterführende Fachbe-
zeichnung (z. B. „Zunahme der Siedlungs- und Verkehrsfläche“) in Verbindung mit der 
dazugehörigen Einheit (z. B. „Hektar pro Tag“). Indikatoren können auch thematisch 
zusammengehörige Teilindikatoren enthalten, um ein Indikationsfeld aussagekräftig zu 
beschreiben. 
Die Kennblätter enthalten Angaben zur Definition und Berechnungsverfahren, zur um-
weltfachlichen Bedeutung des Indikators, zu Länderspezifika, zum Weiterentwicklungs-
bedarf und zu den zuständigen Ansprechpartnern. 
Die zeitliche Entwicklung der Indikatoren wird in interaktiven Diagrammen dargestellt. 
Unter bestimmten Voraussetzungen werden diese durch eine Trend- und Statusanalyse 
(Relation der Länderwerte) ergänzt. 
Die einzelnen Indikatoren werden vier thematischen Obergruppen zugeordnet. Die 
flächenbezogenen Indikatoren aus drei Obergruppen werden nachfolgend beispielhaft 
dargestellt.
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2.1 Natur und Landschaft
2.1.1 Landschaftszerschneidung
Der Indikator misst das Ausmaß der Zerschneidung der Landschaft durch technische 
Elemente (z. B. Straßen höherer Verkehrsdichte), von denen Störungen für wildlebende 
Tiere sowie für Naturerlebnis und Erholungseignung ausgehen. Er wird durch folgende 
zwei Teilindikatoren abgebildet: 
a) Anteil unzerschnittener verkehrsarmer Räume über 100 km² in Prozent der Landes-
fläche sowie 
b) mittlerer Zerschneidungsgrad (effektive Maschenweite nach Jaeger 2002) in km². 
Abb. 2: Entwicklung des Anteils unzerschnittener verkehrsarmer Räume über 100 km² in Prozent 
der Landesfläche 2005-2010 (Quelle: LIKI 2018)
Der Indikator besitzt naturgemäß nur für die Flächenländer eine hohe Aussagekraft, 
wobei sich Vorteile in Nord- und Ostdeutschland (mit Ausnahme des dichtbesiedelten 
Sachsens) zeigen (Abb. 2). Für Baden-Württemberg wird kein Wert ausgewiesen, weil 
keine vergleichbaren Verkehrsmengendaten vorliegen.
b.1.1 Naturschutzflächen
Zur Sicherung der biologischen Vielfalt sind genügend große Gebiete notwendig, auf 
denen sich die Natur ohne Eingriffe des Menschen entfalten kann. Der Indikator zeigt 
daher den Anteil der bundesgesetzlich streng geschützten Naturschutzgebiete sowie der 
Kern- und Pflegezonen in Nationalparks und Biossphärenreservaten auf (Abb. 3). 
Abb. 3: Entwicklung der Naturschutzflächen mit strengem Schutzstatus in Prozent der Landesflä-
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che 1981 (1990)-2016 (Quelle: LIKI 2018). Statuswerte: bessere 25 % dunkelblau, mittlere 50 % 
mittelblau, schlechte 25 % hellblau
In Deutschland sind insgesamt 4,4 Prozent der Fläche naturschutzrechtlich streng 
geschützt. Die Trendentwicklung ist bei den meisten Ländern positiv. Bei der Länder-
betrachtung sind strukturelle Unterschiede in der Landnutzung und dem Vorhandensein 
spezifischer Naturräume, z. B. Wattenmeer, zu beachten. 
b.1.2 Landwirtschaftsflächen mit hohem Naturwert
Der Indikator zeigt den Anteil der Landwirtschaftsflächen mit hohem Naturwert (high 
nature value farmland, hnv) an der gesamten Landwirtschaftsfläche. Als HNV-Flächen 
gelten extensiv genutzte, artenreiche Grünland-, Acker-, Streuobst- und Weinberg-
flächen sowie Brachen. Hinzu kommen strukturreiche Landschaftselemente wie z. B. 
Hecken, Feldgehölze oder Kleingewässer in der Landwirtschaftsfläche. Der Indikator ist 
bedeutsam für den Schutz der biologischen Vielfalt. 
Tendenziell nehmen Landwirtschaftsflächen mit hohem Naturwert in fast allen Ländern 
ab; Ausnahmen bilden Bayern (leicht zunehmend) und Thüringen (stabil). In Deutsch-
land weist nur noch jede neunte Landwirtschaftsfläche einen hohen Naturwert auf, im 
Saarland als Spitzenreiter jede vierte (Abb. 4).  
Abb. 4: Entwicklung der Landwirtschaftsflächen mit hohem Naturwert in Prozent der Landwirt-
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schaftsfläche insgesamt 2009-2015 (Quelle: LIKI 2018). Statuswerte: bessere 25 % dunkelblau, 
mittlere 50 % mittelblau, schlechte 25 % hellblau
b.1 Umwelt und Gesundheit
b.1.1 Erholungsflächen
Der Indikator weist die Erholungs- und Friedhofsflächen in Städten verschiedener Grö-
ßenordnungen in km² je Einwohner aus. Es sind überwiegend grüne, weniger versiegelte 
Flächen, die hohe ökologische Bedeutung in Städten haben. Sie tragen wesentlich zur 
Abb. 5: Entwicklung der Erholungsflächen in Städten mit mehr als 500 000 Einwohnern in m² pro 
Einwohner 1996-2015 (Quelle: LIKI 2018)
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Möglichkeit der Naherholung, insbesondere für die weniger mobile Bevölkerung, bei. 
Durch die Unterteilung nach Größenklassen hat der Indikator auch in den Stadtstaaten 
und in Bundesländern mit zahlreichen großen Städten hohe Bedeutung für die Steue-
rung der Entwicklung der Wohn- und Lebensqualität (Abb. 5).
In sechs Bundesländern (BB, MV, SH, SL, ST, TH) gibt es keine Städte mit mehr als 
500 000 Einwohnern. Zwischen den in Abbildung 5 aufgeführten Ländern existieren 
erhebliche Unterschiede in der Ausstattung der betreffenden Städte mit Erholungs-
Abb. 6: Entwicklung des Anteils der Flächen mit ökologischer Landwirtschaft an der landwirt-
schaftlich genutzten Fläche in Prozent 2007-2016 (Quelle: BLAG KliNa, 2018)
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flächen: Dabei weisen Bremen, Hannover, Leipzig und Dresden teilweise die doppel-
te Erholungsfläche pro Einwohner wie die Großstädte in Bayern, Hessen oder Baden- 
Württemberg auf.
b.2 Ressourcen und Effizienz
b.2.1 Ökologische Landwirtschaft
Der Indikator weist den Anteil der ökologisch bewirtschafteten Flächen des Landes an 
seiner gesamten Landwirtschaftsfläche aus. Maßgeblich ist die Einstufung nach der ent-
sprechenden EU-Öko-VO 834/2007. Sie gibt damit einen einheitlichen Standard für die 
Erzeugung ökologischer Produkte innerhalb der EU vor, der auf die besonders nachhal-
tige Bodenbewirtschaftung abzielt. Bei der Interpretation der Länderergebnisse sind die 
regionalen Besonderheiten der Agrarstruktur zu beachten (Abb. 6).
Der Indikator veranschaulicht, dass ein konkretes Flächenziel des Bundes (Nachhaltig-
keitsstrategie) nur durch die Landwirtschaftsbetriebe in den Ländern umgesetzt wer-
den kann. Dabei erreicht kein Land das vom Bund gesetzte 20-Prozent-Ziel. Länder mit 
hoher Vorzüglichkeit für Anbau hochwertiger Getreidesorten haben eine unterdurch-
schnittliche Ausstattung mit Flächen, auf denen ökologische Landwirtschaft betrieben 
wird. Der Indikator weist in den meisten Ländern einen positiven Trend auf.
b.2.2 Flächenverbrauch
Der plakative Name „Flächenverbrauch“ beinhaltet die Indikation der täglichen Zunah-
me der Siedlungs- und Verkehrsfläche und stellt zugleich eine Bewertung dieser Ent-
wicklung dar, gleichwohl die Fläche eigentlich nicht verloren geht.
Die Siedlungs- und Verkehrsfläche weist gegenüber anderen Nutzungsarten eine ver-
minderte ökologische Wertigkeit auf (Wasserabfluss, Biodiversität, Landschaftsbild), 
weshalb der Bund die Zunahme auf 30 ha pro Tag begrenzt sehen möchte. Für die in 
den Ländern vor Ort erforderliche Umsetzung besteht noch erheblicher Handlungsbe-
darf. 
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Tab. 2: Tägliche Zunahme der Siedlungs- und Verkehrsfläche in Hektar nach Bundesländern 2009 
bis 2015 (Quelle: LIKI 2018)
 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015
Baden-Württemberg 7,0 6,7 6,3 6,7 5,3 5,2 5,2
Bayern 16,4 20,8 18,0 12,0 12,6 10,8 13,1
Berlin 0,6 0,3 0,2 -0,6 0,3 0 0
Brandenburg 6,7 4,8 3,2 3,6 11,2 2,9 1,9
Bremen 0 0,2 0,2 0,6 0 0,1 0
Hamburg 0,2 0,2 0 0,2 0,4 -0,6 -0,9
Hessen 3,6 3,6 1,4 3,7 2,2 3,6 2,5
Mecklenburg-Vorpommern 7,7 7,1 2,7 3,1 2,1 K. D.* K. D.*
Niedersachsen 8,6 8,0 14,8 9,8 9,2 10,3 9,5
Nordrhein-Westfalen 9,2 11,5 10,0 10,4 9,3 9,0 9,3
Rheinland-Pfalz 0,6 0,5 1,0 1,5 1,4 0,6 -1,0
Saarland 0,8 1,0 0,5 0,3 0,3 0,4 0,1
Sachsen 10,1 6,9 6,0 5,7 2,9 K. D.* K. D.*
Sachsen-Anhalt 0,4 -1,6 -0,6 -0,4 0,2 1,8 0,5
Schleswig-Holstein 3,3 3,0 4,8 2,3 2,7 2,9 2,8
Thüringen 2,7 3,7 5,1 5,4 2,6 8,3 2,5
Deutschland 78,0 76,8 73,6 69,3 70,6 K. D.* K. D.*
* Keine Daten wegen Umstellung des amtlichen Liegenschaftskatasters
3 Fazit
Die Länderinitiative Kernindikatoren hat sich als wirkungsvolles Gremium für Politik-
beratung und für die Information der Öffentlichkeit etabliert. Mit den umweltbezogenen 
Indikatoren ist eine wichtige Basis für die nachhaltige Entwicklung in den Ländern ge-
schaffen. Der Indikatorensatz der LIKI wird kontinuierlich und in guter Zusammen arbeit 
mit dem Bund und den Statistischen Landesämtern weiter entwickelt und optimiert. In 
den Nachhaltigkeitsfeldern Ökonomie und Soziales existiert leider kein vergleichbares 
Gremium oder vergleichbares Indikatorenset. Die Kernindikatoren der LIKI bieten eine 
hohe Transparenz und Vergleichbarkeit, wobei regionale Besonderheiten berücksichtigt 
werden. Die Indikatoren mit Flächenbezug fokussieren den wichtigen Qualitätsaspekt 
der Flächennutzung als Maßstab für eine nachhaltige Lebensweise. Trotz häufig positi-
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